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vom Hopla und vom Heimetvogel. Sie hei glost, wie's eismol dusse gluftet het,
wie's het afo chute vom Wald abe, wie's gstürmt und graguttet het dür's Gräms
und i dr Chlimse.

Und i sonere feistere Nacht het d'Mueter ihrem Chind bim flackerige Lieeht
es guldrots Hiirz amene rote Bändeli um e Hals ghiinkt, vo sydediinne ßlettli
gwachse: «Verlür mr's nie! 's seil mit dr goh, es zeigt, wo htir cho bisch!»

Und 's isc-h wieder Morge worde, d'Sunne het gschinne, und 's Chind
het heiter Auge gha. Und i sym neue, sälbergwobne Gwändli isch's zu de Liite
cho. Wenn s ne gredt het vo de Dinge, vo Baum und Wahl und Bach und
Brugg, vo Bueb und Meitli, jung und alt, vom Wärchtig und vom Sündig, vo
Stryt und Friede, het's d'Liit fasch dunkt, sie gseihe farbige Bilder vor den
Auge, ghöre öppis singen us de Worte, öppis, wo ne wohl und weh ginacht
het. Und eine wo s hiit no ghört und gspürt, het gseit: 's syg d'Muettersproch,
's syg d'Muetermelodie.

Das isch my alt Heimetlang,
Mit Hübel, Wald und Büch.
Es pfyfft drdur ne ruuehe Wing,
Dii hertet alli öüsi Ching
Un bhaltet alli c-häch.

Es isch ghei Lang für Heerelüt,
s sy all vom glyche Holz.
1 mach gheim Fronde d Referiinz,
Was frog i doch nom Hans und Banz,
Bi bloss uff d Heimet stolz.

Si gitt mer jede Tag my Brot
Und luegt mi fründlig a.
Un wachst ne Uchrutt vor em l l.uus,
So ryss is währli gleitig us
I bi ne freije Ma!

Das isch my alt Heimetlang!
Gottlob, s blybt eister s glych!
Epp rych, epp arm, das plogt mi nit;
So lang s ne freiji Heimet git,
Bin ig im Himmelrych!

von Albin Fringeli.
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